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K>!fcl‘aan gegen Mexiko.

SiÄ«
e ist noch völlig unetttschie-

n —. gp- - "och immer nicht, ob nicht die
M k>op nordamerikanischen Präsidenten

Ä$ a*teien w9etrönt  werden, die beiden mexi-
Men oehll' bie regulären Bundestruppen und

S * & fern re” nt  ?u halten , indem er mit seinem
m\  fonbern n9ri ff in Mexiko keine Kriegslage
StM*?11 mer?Ä bin rein persönlicher Schritt
SN . Maschen Präsidenten Huerta  sei,
V Lax ^ eigentliche offizielle Rebellenführer
i Die letztens Meint tatsächlich darauf anzu-
. SW $f» Cn  Meldungen lauten nämlich:
>tA . einer N^ "blungen mit Carranza.

»eküxm̂ eiprechung mit dem amerikanischen
eya n rieten die Vertreter und Än-

fc.,3̂ a ? e ut r a fbiefei" telegraphisch, sich gegenüber
?'C , Sutrau“ 1 »" verhalten.
J* 6 “e" m der Fähigkeit des Präsidenten

bafi Lage zu retten, geht dar-
r Q̂ 30oo nri  Mining Company bei Donglas

Arbeiter einstellte und Hochöfen an-
» ô schloks-^ 5?^ere Wochen wegen Reparatur¬
enß. âge k,.'>en waren.
2fL nr ~ ^heblich gebessert durch die strengen

Sln,»̂ ? ^eanzas gegen die Mexikaner.
Sst efi rl-̂ ern in Händel einlassen. Jeder
i »̂ "Vertigerweise einen Angriff her-

Dg ? amerikanischen Miliz.
Senat  hat die Freiwilligen-

- ^ ertei??"^ ' welche der Regierung die Er-
O», tzei... ' die Mil, ' “ -
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>«*teiU- die Miliz  einzuberufem
in Bcracruz.

Kriegsschiffe
am Freitag

.Louisiana" und
gl?>t in^ rn rc. am Freitag eingetroffen sind,

?^ t. ^ " aten,  Matrosen und zwei Flug-Sv,„ ~mv‘l » -yiuituicu uuu siuci tyiuy*
n9ehiat;n kLorpostenstellungen wurden 12

ÄJe - - wehre  und einige dreizöllige Feld

t etitl

ö̂ Eteilt. Bei
Iletcher

ln m̂ koährend
dem Hauptquartier des
im Terminushotel stehen

in der Nachbarschaft 7
dv̂ MchêE -de. gehalten werdenin südlicher Richtung

jSi "- ^ hren " "bR * bnn öS!a 1e Verhältnisse  wie-
»ip̂ acht. Wirtschaften und Läden haben

eine Wasserstation

|8 Ihnb«.
amerikanischen Schiffskapellen

3 rn verschiedenen Stadtteilen ge-
rum

l-iS
f*

‘Hi»'1 Freitag ist in Veracruz ein
Un̂ itstrzl -^ ^kietroffen, in welchem sich der

Vt !*8eii ^ nber 96̂ Md andere Passagiere, meist
Landen . Die Gesamtzahl der

i # tei (lcL f^ auf 300, viele sind be-iA > in iVJ en  to0rbe'1-
tlui1 aüB ^ fen x “crn* und in Mexiko.
'1b>n 96̂e, t tvjde» letzten Tages hatten, wie

W ,, d' die Amerikaner  einen
I^ rir ^ el mit dem verwundeten zu beklagen,

betr̂ ? ^ °ae ringen . Ter Verlust

. Seinen  Tampico sind dort der
ein̂ eester" und der franzöfische

i 8ekn̂. der Sind! ^ or Tampico selbst ist
V Ul® > «„ ÄMexiko ist es zu erregten
' >>»tz Lntex u Und ^ 3anze, Anzahl amerikani-S, ',' «
;??«
!Hi

. sind
den Volksmenge zerstört

m« , ;? ,111« 11 Gebäuden befindet
; '< > sche Lkanischen Klubs  sowie

» polierten Gebäuden

■'!i d
u

Stn sf5 0nf«rQt°.dels und Läden. Von dem
0 £*  ist u»b ft ? das Wappen her-

lasset bicefttQPrEill<te  zertreten . Waji » ;

" ">4>sl. ■" “* «*iu alles , was aine-

" , Beracruz.

« . “«W «iS
I SK,A»^as

Stücke zertreten. Für die
^ der Straße
Volk die schwersten Ver-

alles , was arne-

5T» *18^ ? ie Amerikaner bei den
"en, bQg jr5 0tc, und 70 Berivundctc

die ssks
S, "^ Nanjsch°ren haüs °^ rikanischen KriegesK 7 « iscĥ 'Mam
iS hjun dmi'Edener vm!^ / °ldaten haben unter
4d .Ä ^ >. ŵ rikaniLler Gebäude in Vera-

>» i
datz

sind also

am stv Victor^eeitaa smÂ rta beizuwohneu."a ttattaefunden. und das

aanze diplomatische Korps war vertreten.
1 Tie Lage vor Tampico.

Man erwartete für den Sonnabend vom Präsi¬
denten Wilson den Befehl zur Landung amerikanischer
Truppen in Tampico. Die Amerikaner haben jetzt
drc erwarteten Verstärkungen erhalten. Sobald die
Amerikaner die Landung versuchen werden, dürste es
zu heftigen Kä mp f en mit den Mexikanern kommen,
die in einer Stärke von ungefähr 10 000 Mann unweit
Tampieo stehen. Die Amerikaner haben 13 Schlacht¬
schiffe in der Bucht von Tampico zusammengezogen.
Ter mexikanische General Zapata  hat gedroht, er
werde alle Petroleu .mquellen anzünden lassen, falls
die Amerikaner tatsächlich versuchen sollten, in Tam¬
pico zu landen.

Tre mexikanischen Truppen haben den Hasen von
Sali na Cruz  auf der Ostseite Merikos geräumt
und dre Amerikaner  haben dort nunmehr qleich-
falls Truppen gelandet. - —

Mexikanische Angriffe. lA
Mexikanische Bundestruppen haben den Ork

Nuevo Laredo  in Texas teilweise zerstört.
Hinrichtung amerikanischer und englischer Reisender.

In der Nähe von Veracruz  wurden am FreL-
tag auf der Bahnstrecke vier amerikanische Bahnange¬
stellte, drei amerikanische und ein englischer Reisender
von mexikanischen Truppen aus den Zügen herausge¬
holt und als Gefangene  nach Cordoba gebracht.
Ter amerikanische Konsul in Veracruz berichtet, daß
seinen Informationen nach die vier amerikanischen
Bahnbeamten in Gefahr schweben, hingerichtet  zu
werden. - ' ,

Späteren Meldungen zufolge hat mexikanisches Mi¬
litär unter der Führung des Majors Panucio Mar-
tinez alle Eisenbahnzüge auf der Strecke Veracruz—
Isthmus durchsucht und insgesamt 20 amerikanische
Flüchtlinge und eine» Engländer namens Bohd ver¬
haftet und nach Cordoba geschafft, wo fte am Frei¬
tag abend standrechtlich erschossen wurden.

Fünf Brigaden  in Stärke von je 3500 Mann
sind ach Freitag von Galveston unter dem Befehl
des Generals Funston nach Veracruz zur Verstärkung
des dortigen amerikanischen Okkupationskorps abge¬
gangen. In den übrigen Garnisonen der Vereimgren
Staaten herrscht fieberhafte Tätigkeit. Weitere 42 000
Mann sind südwärts geschickt worden, um sich in die
Hafenstädte zu begeben, von wo aus sie nach Mexiko
transportiert werden sollen, oder um die Garnisonen
an der mexikanischen Grenze zu verstärken.

Ter Marineminister Daniel  hat angeordnet, daß
ein fliegendes Olcschwadcr gebildet wird, als dessen
Flaggschiff der Riesendreadnought „Newhork", der vor
kurzem erst in Dienst gestellt worden ist, dienen soll.
Dieses Geschwader soll speziell Dienst an den Häsen
der mexikanischen Küste ausüben und gleichzeitig zum
Transport der nach Veracruz beorderten Truppendienen.

Vor allen Dingen soll zur Aufklärung Kaval¬
lerie nach Vera er uz  gesandt werden. Sechs Ka¬
vallerie-Regimenter sind zunächst für diesen Dienst
ausersehcn.

Admiral F l e t cher berichtet, daß sich der mexi¬
kanische oberkommandierendeGeneral Maas  mit 5000
Mann 43 Kilometer von Veracruz entfernt in ver¬
schanzter Stellung befindet. - '

Bcrhaftung Carranzas?
In Alburgueque in Neumexiko erhielten die Eisen-

bahnbcamten die Mitteilung , daß der Rebellenführer
Carranza  von seinem Rebellenkameraden Villa
verhaftet und gefangen  genommen sei.

Tie nutzlose englische Einmischung.
Ter amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen

hat die in den englischen Blättern erschienene Nach¬
richt von einer bevorstehendenIntervention Englands
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko bestätigt.
Ter Staatssekretär ließ durchblicken, daß dieser Versuch
Englands durchaus aussichtslos  sei und daß es
vernünfttger wäre, wenn der englische Gesandtschafts-
sekretär in Mexiko nicht erst nachi Veracruz fahre,
sondern sofort zurückkehren würde. ■ 1

Eine Vermittelung der Großmächte?
Tie Vertreter der Mächte fragten am Sonnabeno

beim Staatsdepartement an, db ihre Dienste behufs
Herstellung einer Verständigung mit Mexiko
genehm seien. Bisher ist darauf keine endgülftge Ant¬
wort erteilt worden.

Politische Rundschau.
B er l i n , 25. April.

— Das Kaiserpaar  und das griechische Königspaar
verweilten am Freitag nachmittag bei den Ausgrabun¬
gen rn Garitza auf Kurfu . 26 badische Gymnasiallehrer be¬
suchten auf einer staatlich unterstützten Studienreise eben¬
falls die Ausgrabungen , wo Professor Doerpfcld in Gegen¬
wart der Maicstätcn einen Vortra «, bielt . . :iT̂

— Das englische Könrgspaar  ist am Fre t̂az
abend wieder in London  eingetroffen . Vor der Abreise
vom Festlande hat der König mit dem französischen Präsi¬
denten noch die üblichen Abschiedstelegramme gewechselt.

— Zu den Tauffestlichkeiten in Braun¬
schweig  am 9. Mai werden erwartet : der Kaiser und die
Kaiserin , der Kronprinz und die Kronprinzessin , die Herzo¬
gin von Cumberland , die Prinzessin Olga , Herzogin von
Braunschweig und Lüneburg , der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Mecklenburg -Schwerin , ein bayerischer Prinz
als Vertreter des Königs von Bayern , Prinz und Prinzessin
lEitel Friedrich von Preußen , Prinz Adalbert von Preußen,
Prinz und Prinzessin August Wilhelm von Preußen , Prinz
Oskar von Preußen , Prinz Joachim von Preußen , Prinz
Max von Baden , Prinzessin Max von Baden , Prinz Wal¬
demar von Dänemark.

— Reichskanzler v . Bethmann Hollweg  ist am
Sonnabend abend gegen 7 Uhr von seiner Korfureise wieder
in Berlin  eingetroffcn.
llfil * . " - - ;

: Ter Deutsche Landwirtschaftsrat hak ln setner
letzten Plenarversammlung einen „Handelspolitischen
Ausschuß" mit drei Unterausschüssen gebildet. Die
Unterausschüsse treten bereits im Mai des Jahres zu¬
sammen, die beiden ersten in Berlin , der dritte in
Wiesbaden. Zu den Sitzungen sind auch die Verbände
des Wein-, Obst- und Gemüsebaues eingeladen, die zum
Teil bereits Stellung zur Neuregelung der Handels¬
verträge genommen haben. Tie Arbeiten der Aus¬
schüsse sollen so beschleunigt werden, daß der Stän¬
dige Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrates schon
in seiner Sommersitzung Ende Juni dieses Jahres
in Koblenz über die Anträge verhandeln kann.

: : Gegen das Wettrüsten der Großmächte. Das
Exekutivkomitee der interparlamentarischen Vereini¬
gung in Amsterdam hat eine Spezialkommission er¬
nannt , die einen Plan ausarbeiten soll über die
Frage, wie dem Wettrüsten der Großmächte am besten
ein Ende bereitet werden könne. Ter deutsche Reichs-
tagsabgcordnete Erzberger,  das Mitglied des öster¬
reichischen Herrenhauses Exner,  der ehemalige fran¬
zösische Kriegsminister Messimh,  das Mitglied des
englischen Unterhauses General Herbert  sowie Ver¬
treter Rußlands , Norwegens, Schwedens und Hollands
gehören dem Komitee an.

: : Die Reichstagsersatzwahl in Braunsberg . Bei
der am Freitag getätigten Reichstagsersatzwahl in dem
Wahlkreise Königsberg 6 (Braunsberg -Heilsberg) wurde
an Stelle des verstorbenen Reichstagsabgeordneten Tr.
Preuß (Ctr .) Frhr . v. Rechenberg -Berlrn -Schöne-
bcrg (Ctr .) mit großer Majorität gewählt.

: : Aufgelöste sozialdemokratische Versammlungen.
Im Berliner Vorort Lichtenberg  erfolgte am Frei¬
tag abend die Auflösung zweier sozialdemokratischer
Versammlungen. Der Jugendausschuß  hatte eine
Jugendlrchen-Versammlung einberusen, in der angeb¬
lich über „Die Pflege und Entwickelung der Seiden¬
raupe" gesprochen werden sollte. Da jedoch am Saal¬
eingang Flugblätter mit der Aufschrift „Gehörst du
zu uns ?" verteilt wurden, erklärte der überwachende
Polizeileutnant die Versammlung für politisch und
verbot  die Eröffnung , indem er zum Auseinander¬
gehen aufforderte. Erst als mit gewaltsamer Räu¬
mung gedroht war , zogen die Jugendlichen aus . Um
die vollständige Räumung des Lokals durchzuführen,
wurde auch die Versammlung der Mitglieder des so¬
zialdemokratischen Wahlvereins aufgelöst, wobei cs in¬
folge Widerstandes zu mehreren Verhaftungen kam.

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

£ Jnm Befinden des Kaiser Franz FofcfS wird von
maßgebender Seite mitgeteilt : „Zu augenblicklicher Besorg¬
nis liegt tatsächlich kein Grund  vor ; trotz der schlechten
Nacht auf Sonnabend und des häufigen Hustenreizes kann
das Allgemeinbefinden  als verhältnismäßig befrie¬
digend  bezeichnet werden ; doch sehen die nähere Um¬
gebung des Kaisers und auch die Aerzte mit großer Be¬
sorgnis  in die Zukunft , weil bei der Hartnäckig¬
keit  der Bronchitis , die bei normalem Verlaufe schon ge¬
wichen sein sollte , eine Lungenentzündung befürchtet werden
muß , und was der Eintritt einer solchen bei dem höhen Alter
des Kaisers bedeuten würde , braucht keine nähere Erläute¬
rung ." Der Leibarzt des Kaisers , Hofrat Dr . K e r z l, ant¬
wortete einer Dame auf Anfrage am Freitag brieflich:
„Soweit es menschenmöglich ist, zu beurteilen , ist die Ge¬
fahr beseitigt und nur der Katarrh noch vorhanden ."

Italien.
U Zu Kämpfe » in Tripolis ist es am Freitag gekommen.

Ein italienischer Proviantzug für den Posten Maraua , der
am 21. d. M . von Slonta in Tripolis aufgebrochen war,
wurde in der Gegend von Btrgandul von über 400 Bewaff¬
neten aus dem Hinterhalt angegriffen . Die Eskorte leistete
Widerstand . Der Kanchf dauerte auch während der Nacht
fort . Am nächsten Moren kamen italienische Verstärkun¬
gen ans Slonta und Maraua . Der Feind wurde in die
Flucht geschlagen. Er ließ auf dem Schlachtfeld etwa hun¬
dert Tote , darunter zwei Führer , zurück; außerdem hatte
er eine sehr große Anzahl Verwundete . Aus seiten der
Italiener wurden dreizehn Weiße und drei Erhthräer ge-



Met , 28 Weiße und sechs ErythrSer betWuntwt.
ftrantrei<f>.

« Ter französische Generalstab wird zwischen dem 27.
April und dem 3. Mai eine gemeinsame Reise nach den
Gebieten an der belgischen Grenze unternehmen. An die¬
ser Reise werden nicht weniger als 2c> Generale und 2
Offiziere aller Chargen und Waffengattungen teilnehmen.
An der Grenze werden kriegsmäßige Uebungen unternommen

werden . Diebstahl der französischen Torpedoboote hat sich
wirklich beMti / Das Boot „Sagaie " ist v°n dem Kapfian
eines kleinen Dampfers , dessen Namen und Herkunft ma
nicht kennt, ins Schlepptau genommen worden und ern-
fach aus dem Hafen in der Richtung nach der rtalrenrsch
Kifite weageschwppt worden . Ueber den Verbleib des Tor¬
pedoboots fehlt jede Meldung . D«s gleichfalls verschwun¬
dene Torpedoboot „Nr . 174» ist offenbar durch dre Meeres¬
strömung von seinem Platz abgetrieben worden. Dre M -
rinebehörden erklären übrigens , daß beide Boote Nicht mehr
den geringsten Gefechtswert besaßen.

England.
* Eine Bewaffnung der Nlsterrebelle« fand in ver

Nacht auf Sonnabend an drei verschiedenen Stellen der
Küste der irischen Provinz Ulster statt wo ^ Ladung70000 Gewehren  und erner halben Million zra
tronen  für die Ulstersreiwilligen ausgeladen wurde . Es
ist dies die Ladung, die im vergangenen Monat auf d.n
Dampfer .Fanny"  bei einer dänischen Insel verladen
wurde . „Fanny " hat diese Waffen auf hoher See anf
einen anderen Dampfer und dieser wieder auf zwer kleinere
Schiffe übertragen . Das gesamte FrerwiNigenkorpS war
am Freitag nacht von Carson mobilisiert worden, wie es
hieß, für eine Probemobilisation . Sie hatten einen d^h en
Kordon um Larne gebildet , so daß die Polrzei machtlos
war . Ueber zweihundert Automobile standen bereit und ver
teilten die Waffen noch in der Nacht unter die Rebellen in
ganz Ulster. Diese verhinderten auch die Polizei daran-
die Behörden zu benachrichtigen.Rußland.

* Tas rätselhafte Verschwinden strategischer Plane ge.
langt vor dem Kriegsgericht in Petersburg Zur Verhandlung.
Der Feldwebel Bulgakow , hatte aus dem Generalstab - 4
t?nrten der Festung Nowogeorgiewsk mit wichtigen mili-
Mi chen GeSmnfisen zur Verwendung bei aviatischen
S ? rÄ7bte W «ttf der Fahrt nach seiner Wohnung
auf eine unerklärliche Weise abhanden kamen, wie er bei
Ki « aSSSSw ««am . D°ch feM» »" »2**:
baö Bulgakow die Dokumente einem fremden Staat an- ge-

Englischer Bestich in Petersburg in Aussicht . Nach
dem Rietsch» steht fest, daß im Laufe des Sommes das
englische Königspaar oder doch mindestens Sir Edward
Greh nach Petersburg kommen wird.

«lbauie «.
* Tie Räumung von Epirus steht nun endlich bevo .

Die Gesandten der sechs Großmächte haben Freitag
dem griechischen Ministerpräsidenten R^ elos die Ant
mortnote der Mächte auf die Note Griechenlands vom 2_
Fanuar überreicht. Vcnizelos erklärte, die Regierung
würde unverzüglich  den Befehl zur Räumung  der
von den griechischen Truppen noch besetzten Teile von Epi¬
rus geben. 'Amerika.

' Vereinigte Staaten.
* Offener Aufruhr in Colorado . Die streikenden Berg

arbeiter von Colorado befinden sich im offenen Kampf gegen
jede staatliche Ordnung . Zwischen den Bergarbeitern und
der Miliz ist eine förmliche Schlacht rm Gange, die sich ube
Ss Älen . »Ant . Bei ». Pa - IÄen b-nu»-n m dem
Ifnmbfc Artillerie , da die Streikmden verschiedene Geschütze
kn ?d-e Linde »ei °mm-n „nb-n. Die « ..Mndif « - »
fielen den Adjutanten des in Denver kommandierende Ge¬
nerals und nahmen ihn gefangen . Sie beherrschen dre
^elearaphenleitungen und üben über die Telegramme eine
Kontrolle aus . - In Rouen,  unweit Monson rn Colo¬
rado überfielen Bergleute  zwei mit Miliztruppen be¬
setzte Eiscnbahnzüge . Ein spät res Telegramm b sagt, daß
die Streikenden nach heftigem Kampfe von den Truppen zu¬
rückgeworfen wurden . Tie Streikenden ruckten i« zwei Ab¬
eilungen ab.

Soziales.
'4 - Das Gnadcnviertcljahr . Mit Genehmigung des

preußischen Unterrichtsministers ist den Regiernngs-
hauptkassen und Kreiskassen Anweisung erteilt wor¬
den . daß das Gral euvierteljahr altpe .rlloniereuBotts-
schullehrern auch bei laufenden Unterstutzun -
g en zu gewähren ist. _ < 1 1

Aus Stadt und Land»
** „Bürgermeister" Thormaun ein GiftmSrver?

Ter ehemalige zweite Bürgermeister von Köslin Thor¬
mann war in Bromberg wegen seiner zahlreichen Lie¬
besverhältnisse bekannt. Ein junges Mädchen sollte sich
wegen des Schwindlers vergiftet  haben . Nunmehr
hat die Bromberger Staatsanwaltschaft die A n s g r a -
bung  der Leiche des Mädchens ungeordnet. da d-r
Verdacht aufgetaucht rst. daß Thormann das Mädchen
vergiftet hat. Auch nach anderer Richtung hin schwe.
ben noch Ermittelungen . Aus verschiedenen Städten,
besonders Ostdeutschlands, laufen jetzt Meldungen em,
nach denen sich der falsche Assessor um höhere kom¬
munale Stellungen beworben hat, und fast überall
ist seine Bewerbung — obwohl die Zahl der Bewerber
oft in die Hunderte geht — in Betracht gezogen
worden. An vielen Orten ist er in die engere Wahl
gelangt, und erst bei der Abstimmung dem Gegen¬
kandidaten unterlegen. In Forst i. L. hat man ihn
sogar zur persönlichen Vorstellung eingeladen. Ter
Eindruck, den er dort gemacht hat, scheint aber nicht
allzu günstig gewesen zu sein, denn er erhielt nur
wenige Stimmen.

** Ein geheimnisvoller Bilde rvrebstahk. Bor län¬
gerer Zeit ging die Meldung durch die Presse, daß ein
berühmtes van Thke-Bild, das „Jesuskind auf den
Knien der hl. Jungfrau " in Brüssel gestohlen wor¬
den sei, während es im Automobil von Brüssel nach
Antwerpen gebracht werden sollte. Diese Angaben
hatte der Antiquitätenhändler gemacht, dev das Bild
von dem Besitzer, der in Brüssel wohnt, kaufen wollte.
Als man den Händler aber in ein scharfes Verhör
nahm, erklärte er schließlich, daß er die ganze Sache
erfunden habe, um für das Bild Reklame zu machen.
Vor einigen Tagen nun forderte der Eigentümer das
Bild von dem Muser zurück, konnte es jedoch nicht
herausbekommen. Er betraute die Polizei mit der
Untersuchung nach dem Verbleib des wertvollen Ge¬
mäldes, und zur großen Ueberraschung aller stellte es
sich heraus, daß das Bild entwendet worden war.
Es wurde in einem Bauernhause an der Chaussee nach
Antwerpen entdeckt. Ter Bauer erklärte, er habe den
„Jesusknaben" im Chausseegrabengesunden, habe aber
das van Thke-Bild , das einen Wert von beinahe einer
halben Million besitzt, für vollkommen wertlos ge¬
halten. Jetzt erscheint die Haltung des Antiquitäten¬
händlers ganz und gar rätselhaft. Man vermutet,
daß er an dem Raub irgendwie beteiligt ist.

** Kindcsnnterschtcbung. Auf Veranlassung ihrer
Verwandten wurde in Krakau (Galizien) die aus Rus¬
sisch-Polen gebürtige Großgrundbesitzersfrau Sowa ver¬
haftet. Sie ist dringend verdächtig, mit Hilfe einer
Hebamme eine Kindesunterschiebung begangen zu
haben, um sich das große Vermögen ihres kürzlich
verstorbenen Gatten zu sichern.

** Wrtwcnvcrbrcnnung in Indien . Die 26 Jahre
alte Witwe eines Grundbesitzers in Kalkutta begoß
sich kaum zwei Minuten nach dem Tode ihres Gatten
mit Petroleum und zündete die petroleumgetränkten
Kleider an. Sie starb unter schrecklichen Qualen.,Tie
Beisetzung der beiden Leichen fand später am gleichen
Tage statt und erne riesige Menschenmenge wohnte
der Fererlichkeit bei. Das Volk erging sich in be¬
geisterten Lobreden über die Treue der jungen Frau.

** Ein Student als Mörder. In Newhork ist dieser
Tage ein Student der Dale-Universität namens Mal¬
colm G i f f er d verhaftet worden, der durch einen Zu¬
fall eines schon ein Jahr zurückliegenden Mordes
überführt werden konnte. Im April 1913 war auf
der Straße nach Albanv ein Chauffeur mit einer Schuß¬

wunde km Kopf tot aufgesunden worden. Die Le^war beraubt worden. Das Verbrechen konnte noch
aufgeklärt werden, bis jetzt durch einen Zufall bei o-
Ausführung von baulichen Reparaturen m der W
nung des Yalestudenten Gifferd die damals gestohlen
Lizenz des ermordeten Chauffeurs gefunden wu
Es ist inzwischen erwiesen, daß der Student,
schuldenhalber vor der Verweisung von der Uinver
stand, den Chauffeur auf der Fahrt ermordet
um das Automobil zu rauben . , „ , •

Kleine Nachrichten. . (*e<
Die Polizei verhaftete am Freitag in Paris den

schäftssührer Ziwelschi aus Triest, b;r beschuld gt. vn
schlagungen von über einer Million der der Filiale
großen Bank in Smyrna in Kleinasien verübt zu haben.

In der Umgebung von Japans Hauptstadt , T
haben sich 500 Erkrankungen an Beulenpe  st ereigne

Leutnant Napoli  ist mit einem Fluggast über
Flugplatz von Mirafieri bei Turin m Italien abges
Beide find tot . 0

Ein Waldbrand  von großer Ausdehnung wüte 1
Freitag in einem 160 Hektar großen Frchtenwald in ^
Nähe von Marcilla . Die Bemühungen der Feuerwehr
nächsten und weiter n Umg bung des Brandherdes b-
bisher erfolglos . . .. . - . . ei ««

Das russische Handelsministerium hat beschlossen. ^
großartige Eisenbahnbrücke über die Meerenge vrnK -rfi
welche das Asowsche Meer im Süden Rußlands mit
Schwarzen Meer verbindet, bauen zu lassen. ^

~ Abgeordnetenhaus . ' 1
. ' s-  i • ' □ Berlin , 25. >

Im Abgeordnetenhause stand heute die er^ %a>
tatuns e

ttctöt "gesô rf werden. .Man woNte den Etat^

SäST wonachH Miüionen Mark als
Rate zur Errichtung eines Gartens für dre Mg &ef
neten gefordert werden. Man wollte den E ^
Budgetkommission überweisen, doch Herr L r eb n ^
(SozZ erklärte, unbedingt dazu reden zu müssen, u ^
wurde der Nachtragsetat bis zur Erledigung ^

Vürfgeftellt . ,

tdtung der Kleinbahnvorlage -a - ~
sortaesetzt, wobei wieder zahlreiche Abgeordnete v ^
babnwünsche für ihre Wahlkreise vorbrachten. Mey ^
hat der Präsident , sich doch etwas kürzer zu fass
das Gesetz" möglichst heute noch M e°leKn %sahen auch die Redner ern und befleißigten i
größten Kürze, so daß man
die Sitzung schließen/ onnw Alles Nimmt e^ ,^auch die Liste der 105 Redner zur wun^ jt w
Vorlage. Drei Tage lang hat man i/uoS 1'9?slbäktiat seine besonderen Lokalwünschevo z ^
aor fast leerem Hause. Und selbst die Abgeorww
und die Herren von der Regierung , dre zugegwr
widmeten sich auch mehr den PrivatgewEA,

Vertreter sorgfältige Prüfung der Wünsche
,st die Kleinbahnvorlage erledigt und geht
Budgetkommission. Rach Erledigung einiger P
oertäate sich das Haus auf Montag mit oe
ordnung : Zweite Lesung des Kultusetats. _^

Brief aus der Reichshauptfia ^ ^
p Berlin,  25-

Jeder Fremde, der nach Berlin e faß
von der Reichshauptstadtetwas ganz Besonder ^
noch nie Gesehenes, etwas, was anbcte i&ê
Großstädte, mögen sie auch als Bundesstaatsr ^ ^Ht
ihren eigenen Ruf und Vorrang austvetsen. s
nicht leisten können. Tenn der ..Provinz^ as
bezeichnet der Berliner gern alle Rlchtberlin
sich mit vollem Recht: In Berlin ist nicht nur ^ {
und Besitz zu Hause, sondern Berlin hat xtt»
nationalen Verkehr Recknuna zu traaen . es

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

3] (Nachdruck verboten.)
So fügte es sich, daß sie den wahren Erfolg nie

kennen lernte, jenen eines beliebten, vielbesprochenen,
gesuchten Buches, und nach Ablauf einiger Jahre sagte
sie sich mit der unumwundenen Geradheit ihrer Natur,
daß sie nicht jene Eigenschaften besitze, welche nötig
wären, um zum Ziele zu gelangen; aber in Erman¬
gelung größerer Resultate begnügte sie sich mit dem be¬
scheidenen Ruf, welcher ihre Einnahme erhöhte.

Der Vicomte von Pornec aber hatte sein Geheim¬
nis wohl bewahrt, und niemand wußte darum.

3.
Am folgenden Tage arbeitete Frau Tebesson wie

gewöhnlich, als Gillette , einem Wirbelwind gleich, ins
Zimmer stürzte, ein wappengeschmücktes Briefluvert in
Händen haltend.

„Mama, Mama ! Eine gute Nachricht! Ein Ball
bei Frau von Stechaise!"

Eine Wolle umdüsterte Frau Tebessons Stirne.
Trotzdem trachtete sie zu lächeln und antwortete sanft:

„Ein Ball ? Das also ist es, Gillette, was dich so
erfreut ?"

„Ja , Mama, denke dir nur , ein wirklicher, wahr¬
haftiger Ball ! Ich Hube deren doch erst zwei gesehen,
und dann — du weißt noch gar nicht alles : unterhalb
der Einladung stehen zwei kabbalistische Zeilen, denen
man entnimmt, daß alles „im Kostüm" zu erscheinen
habe!"

Frau Tebessons Stirne umdüsterte sich noch mehr.
Ohne dies jedoch zu bemerken, fflhr Gillette dann
fort:

„Verstehst du jetzt meine Freude, Mütterchen? Ein
Kostümball, das wird doch herrlich!"

„Kindskopf!" sprach Frau Tebesson kopfschüttelnd,
und ohne eine weitere Antwort zu geben, blickte sie aus
die Uhr. „Schon Zwei ! Ta muß ich meine Arbeit
einsteNen," sprach sre bedauernd. „Ich mutz Toilette
machen, denn es ist unser Empfangstag. das hätte ich
M vergessen." _

Bon »»miette geqoigr, oegao sre sra> rn ryr An¬
kleidezimmer; dort bereitete Jeannine schon die Toi¬
lette der Mutter vor. _ „ ,v

„Du nimmst doch dein schwarzes Atlasklerd, nrcht
wahr ?" ffaate sie sanft. ^ „ ,

„Ja , Liebling," entgegnet« Frau Tebesson aber
denken wir vor allem an dich! Du und Gillette, rhr
seid beide noch nicht angekleidet!"

„O, ich brauche nicht lange Zeit, und Gillette rst
durch die Einladung derartig aufgeregt —

„Es ist auch alle Ursache dazu vorhanden," bemerkte
Frau Tebesson traurig , indem sie sich umzuklerden be¬
gann. „Sprecht mir nicht soviel von dem Ball , denn
ich weiß nicht, ob es mir möglich sein wird, euch rhn
besuchen zu lassen."
„O," rief Gillette, die sich unfährg fühlte, ihre Ent¬
täuschung voNständig zu verbergen, „warum denn
nicht?" . ^ ^ ,

„Weil ich nicht weiß, ob ich dre Kosten erner Toi¬
lette für eine jede von euch zu tragen imstande sein
werde."

,.O, ich will dich sicher nicht zu kostspieligen Aus¬
gaben verleiten !" versicherte Gillette lebhaft, „aber
es kommt mir so leicht vor, uns selber irgendein
Kostüm zusammenzustellen mit ein paar Metern Musse¬
lin oder Gazestoff." ^ „ .

„Ich weiß wohl," stimmte Frau Tebesson ber. „daß
ihr sehr geschickt seid, gleich jungen Feen, und daß
ein Nichts genügt, um eure Jugend zu schmücken, aber
ein Kostüm erheischt schon in seiner Wahl außerge¬
wöhnlichen Takt und bedarf mehr Sorgfalt , als was
immer für eine andere. Toilette. Bisher h>aot ihr,
so oft ich euch in die Welt führte, immer eine tadel-
lose Haltung eingenommen. Ick fürchte, daß ich euch
diesesmal nicht vorteilhaft werde etnführen können;
infolgedessen wäre es vernünftiger, bei dem Fest nicht

„Und womit wollen wir unsere Abwesenheit be¬
gründen ?" fragte Gillette niedergeschlagen.

„Gar nicht. Es ist unnötig, dieselbe schon rm vor¬
aus bekannt zu geben."

„Wenn unsere Freunde uns aber fragen, welche
Kostüme wir haben?"

„Einstweilen mögt rhr unmerhrn antworten, daß

verft^ryr es jerojr nocy nicht wttzr: rrs wrro mir
schwer genug, euch dieses Vergnügen zu ^
a er „2a§ gut sein!" fiel Jeannine ein, ,,ich kâ e-
die Versicherung geben, Mama daß rch Ŝ uch^
Wert darauf lege, diesen Kostümball r» o at in*

„Du bist die verkörperte Vernunft, aver
Gillette !" ^ .. hrt <§0^

Obzwar dem jungen Mädchen Tranen der ^
schung in den Augen standen, beeilte fte '
mutig zu versichern, daß es gar kernen W-r ZoA
lege, einen Ball zu besuchen, welcher der Man gra
und Unbequemlichkeiten bereite. Sre «ma ,
Tebesson mit einer einschmeichelnden Herẑ .
diese nicht wenig rührte . ^^ „„end ^W

Frau Tebesson sah mrt rhrem blenden ^ ®
Haar wahrhaft vornehm aus und errnnerr , .̂̂ 10 .
scheinnng einer Marquise aus dem 18. ■o«'

„Ist es so recht- !" ftagte Jeannine
indem sie diese zärtlich umschlang und vor v ^

509 „Sehr gut ! Mein Kleid ist gerade unr

beiläufig in die Z-.t fein--
rückgeführt!" bemerkte Jeannine lächelnd, W
ist einerlei ! Hebe den linken Arm doch e
hoch, denn trotz aller Vorsicht stehe ich rm ^
Gymnastik für nichts." Quellen -7̂ <4*.

„Sei ruhig, ich mache kerne zu gj
gungen; ich brauche mich nicht zu rührem ^ g ^mal den Tee einzuschenken, da ihr das bew
fällt mir ein : ist auch alles entsprechen

- k0
diegesetzt ?"

„Ja , alles ist bereit." „»ttilltf
„Der Tisch gedeckt, der Teekessel „00

neu Kuchen hergerichtet? Haben wir auck J
cake?" .

„Ganz genug! Ich habe lenen, '^ i,w
vorigen Woche übrig geblreben ist, *5 J ar ff« B .
geschnitten, und für den Fall des » e . 1̂
wir noch einen kleinen Vorrat ." schön, j

„Sehr gut, nun aber macht eirch auw --»>>
lieben Kinder !"
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Achtete L^ ^ un , in dem rechts und links

ivaẑ 'den uns zur Besichtigung ein-
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1*0̂7 des ' diele Hundert Meter tief unter
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,°U^ Niein..D^ ^ vdöffnung zuzuführen : da-
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ik̂ "-icn Gestalten: aal- und wurm

^ Qm' ju-uüoen uno anoere ^ tuiic»
* ÜVi a,,q n»k ^ osboden und an den Fels-

bietJ der Suche nach Nahrung . Kurz-
Und' nbemelt gesehen haben, um

Alaunen zu können. Tann wird
ÖPiii Uĉ cn  begreifen , den sein :nen-

. >>7 htnant des Sonntags ins Aqua-
ÄlW §tnA„r .seinem Herrn nach der Rück-riragk. . Herrn nach ut <.
A Ate ; JgLtote es ihm gefallen habe, grin-
Mm * gibt's"dorscheen, Herr Leltnant , abe,
isr&U en  ltnrtv. ln  Wirklichkeit gar nicht."
ä  to,n u nL ^ « sind die Reptilien  und
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vÄLentn ° m,gedeihenden Riesenschildkröten
l!, HseAssihiid̂ Gewrcht bis zu unserer euro-

s?- Avhlgdte - alles ist in prächtrgen,
en heim̂ /egten Tieren vorhanden , die

L dnNg answ?/otlrch.en Wohnstätten nachgebil»
Stĝ end auch recht behaglich fühlen.

d̂ >n- er endlich gelangen wir zur
^ s>ir' ^ d m^ Aten. zum sogenannten In«

^ ;? te Wun^ dchte sagen , in oiesem Raum
' ? kiK L ? L . d« Schöpfung empfängliche
tkn>>u ?!Ûrswp » ^ unen gebracht . Hier möchte

^ ^ eû lcht̂ ^ Alich .ausrufen : „So etioaS
^iesenins. Aicht nur die Farbenpracht

',5 Gig"/alter und Schmetterlinge , die
^ Û 'lchê ^ Achluß von vielen Quadrat-
,V °r nu die nn.I^ gen und Blüten heruingan-
ft !, cn, mft dip ^ derbaren Arten von Käfern.

iV 'l tzgsAche di^ ^ nerregenden Anpassungs-
it e flenpri! ^ citur einzelnen ihrer Ge-
'Ä bannten b" l hat . wie sie sich besonders

Heusw wandelnden Blättern.
^ zeigt , wirkt geradezu un-

^kE ^saal. -
■jVt) le H tn Moabit das Urteil

Vlugt und seine beiden Töchter
'V d̂ °de Mn eine junge Javanerin.
Ää  sR̂ e« Batp?»^whunq übergeben war,.
"7 ». Untäter ^ ters entführt zu haben , um
?Sts> n ? Q̂ getrennt lebenden Mutter vor-
VS;  b)oC n Cb -^ Ad zu erpressen . Das Urterl

4 tzwaun Holzke  auf 2 Jahre
^t °l.U>erdpn°nate auf die Untersuchungs-

^ Mf i-' Men die Mutter  und die
Ie  100 Mark Geldstrafe.

Lokales.
* Güterkanf . Hecr L. Pfeiffer, Biel stidter Höhe5

kaufte eine Wiese von K. M. für ca. 700 Mark.
* Residenz -Theater . Kea n. Lustspiel in 5 Auf¬

zügen. Frei nach dem Französischen des Alex. Dumas
Vater von Ludwig Barnry. Spielleitung Ernst Bertram.
Die Bühnenwirksamkeit des alten Werk-s erweist sich auch
heute noch. Der kundige Theatermann Ludwig Barnay
wußte was er tat, als er diesen DumaS für ferne Lande¬
leute mundgerecht machte. Die Verköiperung der Titelrolle
durch Herm.. Nesselträger verdient uneingeschränktesLob.
Seine großen physischen Mittel st.llte er ganz in den Dienst
der gewaltigen Aufgabe und das Geistige kam wahrlich
auch' nicht zu kurz. Lobenswert zu erwähnen sind noch
Josef Commer als getreuer Salomon. Reinhold Hager
(Graf von Coesild), Rudolf Bartak (Prinz von Wales),
sowie Else Hermann als Anna Danby. Aus der stiefmü:-
terlich bchand.lten Rolle der Gräfin Coefeld vermochte
Frieda Soldern auch nichts weiter herauszuholen, als —
sehr hübsch auszusehcn. Die Wiedereinstellung von Kean
in den Spielplan bedeutet nach der Aufnahme vom Sams¬
tag abend einen starken Erfolg für das Residenztheaterund
— Hermann Nesselträger. Nicht unerwähnt darf die ge¬
schickte Inszenierung von Ernst Bertram ble,ben.
' N . W. S.

fc Wiesbaden , 26. April. Am 22. und 23. Mai
vkranstaltet die LandwirischaflSkc mmer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden im V-rein mit dem Mittelrheinischen
Pferdezuchtverein wie in den Vorjahren eine Einfuhr von
2—4jährigen Kaliblutstuten und Kaltblutstu,fahlen aus der
Rheinprovinz. Die Käufer erhalten, wenn sie bestimmte
Bedinaungen eingehen. bei sreihändiger Abgabe Zuschüsse
von 20 bis 25 Prozent des Einkaufspreises von der Land¬
wirtschaftskamm,r.

fc Wiesbaden , 26. April. „Knacken" ein Glücks¬
spiel. Zu dieser Ansicht kam das Wiesbadener Schöffen¬
gericht, nachdem der als Sachverständige geladene Krimi¬
nalschutzmann Decker mit dem Gecichtsvorsitzrnden. dem
Amtsanwalt und den beiden Schöffen auf dem Gerichtstisch
ein Spielchen ausgesührt. Dabei konnte nämlich festgestelll
werden, daß cs weniger aus die Fädigkeiten des einzelnen
Spielers, auf Ueberlegung und Ge,chicklichkeit ankommt, als
vielmehr aufs Glück, welche Karlen man in die Hände be¬
kommt. Diesis Spielchen trug dozu bei, das „Knocken"
als ein Glücksspiel zu bezeichnen und den Gastwirt K.
Hermann aus Biebrich, der dieses„Jeuchen" in seinem
Lokale geduldet hat, zu 5 Emm zu verurteilen.

fc Wiesbaden , 25. April. Die geschiedene Ehefrau
Martha Rosenihal aus Breslau mietete Ende 1911 eine
großartige Wohnung >n Berlin, indem sie dem Hausherrn
gegenüber sich als Frau Konsul Rosenthal ausgab, obwohl
ihr Herr Gemabl vur Agent war. Auch die Angabe, alle
eingebrachten Möbel gehörten ihr zu Eigentum, stellte sich,
wie der Hausbesitzer später zu seinem Leidwesen feststellen
mußte, als Schwindel heraus. Mir einem Monat Gefäng¬
nis kreidete die Wiesbadener Strafkammer der Frau Kon¬
sul diese Tat an.

fc. Wiesbaden , 24. April. 4 8 . Kommunal-
L and tag.  In d r̂ heutigen drillen öffentlichen Sitzung
des 48. Kommunal-Landtags des Regierungsbezirks Wies¬
baden wurden u. a. folgende wichtige Beschlüsse gefaßt.
Der Antrag der Direktion der Rassauischen Landesbank-
Rendanten mit den Buchhaltern und Oberbuchhaltern der
Nassauischen Landesbank wurde genehmigt. Das Gesuch
der Pfleger- und Pflegerinnenausschüsse der Anstalt Eich¬
berg betreffend Verbesserung ibrer Lage verwies das Haus
einen Antrag des Abg. Funk-Frankfurt a. M. gemäß dem
Landesausschuß zu einer erneuten wohlwollenden Prüfung,
ging aber über die Eingabe des Hauptvorstandes des deut¬
schen Verbandes der Krankenpfleger und -Pflegerinnen zur
Tagesordnung über. — Die Schaffung der Stelle einer
Fürsoraeerzieberin bei der Bezirksverwaltung die erste der¬
artige Stelle für eine Frau — genehmigte nach einem Be¬
richt des Abg. Freiherrv. Brandis-Biebrich der Kommunal-
Landtag, ebenso die Förderung des Baues von Wohn¬
häusern für Beamte der 5. und 6. Dienstklasse und Be¬
dienstete des Bezirksverbandes. — Auch der Abschluß eines
Vertrages mit den Kreisen Biedenkopf und Limburg a. L.
wegen Uebetnabme der Vizinalwege dieser Kreise von 138
bezw. von 173 Kilometern Gesamtlänge in die Unter¬
haltung des Bezirksverbandes vom 1. April ds. Js . ab
auf vorläufig 20 Jahre wurde nach einen, Bericht des Abg.
Abicht-Westerburg gutgeheißen. — Die Vorlage betr. den
Bau der Fürsorge-Erziehungsanstalt für schulentlassene
katholische Fürsorgezöglingein Usingen, über die Abg.
Schaumann-Frankfurt a. M. referierte, fand ohne Debatte
Genehmigung. Der projektierte Bau verursacht 1 200 000
Mark Kosten, wenn die Anstalt für 150 Zöglinge einge¬
richtet wird. Soll sie für 200 erweitert werden, so be¬
laufen sie sich auf 1 283000 Mk. also für das Zöglings¬
bett auf 6415 Mk. Hierbei sind dir Kosten de« Gru >d-
erwerbS und des Mobiliars nicht mit einbegriffen. Die
Ausschreibungen sollen so erfolgen, daß im Laufe dieses
Sommers die Erdarbeiten und ein Teil der Mauerarbeiren
zur Ausführung kommen können. Die Gesamtbauzeit wird
3 Jahre in Anspruch nehmen. Mit der Errichtung eines
Erweiterungsbaues jür die Naffauische Landesbank auf dem
Grundstück Rheinstraße 44 in Wiesbaden, der zu 860000
Mark veranschlagt ist, erklärte sich das Plenum ebenfalls
einverstanden. Der Kommunal-Landtag sprach den Wunsch
aus, daß zu den Arbeitern nur Handwerker de« Regierungs¬
bezirks herangezogen werden. — Eine Petition der Ein¬
wohner der Gemeinde Cramberg (Unterlahnkreis) wegen
Ausbau des Weges Cramberg—Balduinstein wurde dem
Landesausschuß zur wohlwollenden Prüfung und Berück¬
sichtigung überwiesen. Nächste Sitzung Montag, den 27.
April.

fc . Geisenheim a. Rh ., 23. April . In de "
ungen des Grafen Ingelheim bei Schloß MeMbrun ..
Spessart , der zur Zeit dort mtt mehreren Jandgasten der
Auerhahnjagd obliegt, erlegte vorgestern »»d gestern der

ypy je ei'n' n starken ..npryar .. . - .„
" Aus Westdeutschland.

— Kreuznach, 25. April . Bei der hier abgehal --
tenen Versteigerung von Naturweineu  ge --
langten 110 Nummern 1911er Nahe - , Rhem - , und
Rheinäaüer Weine zum Ausgebot . riam ^ tln^ a
Nummern wurden zu hohen Preisen zugeschlagen. ^ re
meisten Weine wurden erheblich über dre Schatzung der
Besitzer bezahlt . Unter dem- Ausgebot befanden Ich
auch 35 Stück 1911er Weine des Winzerverrm » Gau-
bickelheim,' die ebenfalls gut bewertet wurden .^ Al-
höchste Preise wurden für Schloß Böckelhermer^Konrgs-
sels ' 5020 Mark , Scharlachberger 4280 und o300 M.
Ub für Geisenheiitter 4800 Mark für das Stuck an-
aeleat Für 75 Stück 1911er wurden durchrchmttlrch
für das Stück 1404 Mark , für 35 Stück Gaubrckklhermer
des Winzervereins Gaubickelheim 1130—1800 Mark,
zusammen 47 050 Mark , durchschnittlich für oa^ Sruck
1344 Mark erlöst. Das gesamte Ergebnis stellte sich
aus 175 880 Mark ohne Fässer.

- Düsseldorf , 25. April . An den Verband der
Turnervereine Düsseldorfs hatte der Vorsitzende der
deutschen Turnerschaft , 'Geheimrat Dr . Goetz, die -Axy
sraae asrichtet ob Düsseldorf das nächste Deut , che
Turnfestübernehmen  würde . Der Düffeloorser
Verband beschloß dem Vorsitzenden der Deutschen Tur-
n°- ,ch°st SXL , *0  DliH -ttwrf ° E-. . s„n. ' >6erneömen könne, daß c,ver

Lnrnfest tm Jahre 1923 zu uuuuv »:— .
dorfer Verband war sich bei seinem ^ elZluß darüber
klar , daß Düsseldorf bis 1918 noch moj . ' ^ ett sernkönne, um eine entsprechende Aufnahme u,7" - ura>
sührung des Festes zu verbürgen . Da ferner Ueven
Straßburg noch München sich um das Deutsche Turiiwst.
1918 ernstlich bewirbt , und München die beste Aus¬
sicht hat , das Fest zu bekommen, hielt Düsseldorf es
für besser, noch zu warten und sich 1923 nach ent¬
sprechenden Vorbereitungen um so nachdrücklicher zu
bewerbeii.

- Krefeld , 25. April . Die Thphuserkran-
knngen  bei den Krefelder Husaren haben jetzt die
Krefelder Militärbehörde zu folgender amtlichen Er¬
klärung veranlaßt : Bei dem Krefelder Husaren -Regl-
ment sind seit dem 21. April nachmittags keine Tyvhu !--
erkrankungen mit Sicherheit mehr festgestellt worden.
Im Lazarett liegen gegenwärtig neun Thvhuskranke,
bei zwei Erkrankten steht die Diagnose noch wicht fest.
Die Ansteckungsquelle, die mit Sicherheit jetzig sestge-
stellt ist, ist unschädlich gemacht worden , so daß ackae-,
nommen werden kann, daß es zu einer Epidemie nichk
kommt.

— Barmen , 25. April . Ein Verein ,.B e r g i s che s
Land"  ist in einer stark besuchten Versammlung ge¬
gründet worden . Er bezweckt die Erschließung der
Schönheiten des Bergischen Landes , ähnlich wie der
Eifelverein , der Sauerländische Gebirgsverein , der '
Harzklub ustv. für die entsprechenden Gegenden tätig
sind, Ter grundlegende Paragraph der Satzungen führt
über die ^Zweckbestimmung des Vereins aus : „Ter
Verein bezweckt, durch seine Einrichtungen und Ver¬
anstaltungen das Wandern im Gebiet , des Bergischen
Landes , einschließlich des Oberbergischen Landes , zu
fördern und durch planmäßige Arbeiten den Wan¬
derverkehr und damit die wirtschaftliche Entwickelung
des Bergischen Landes zu heben . Mittel zur Erreichung
der Vereinszwecke sind : 1. Förderung des Wanderns
durch a) Veranstaltungen von gemeinschaftlichen Wan¬
derungen , b) weitere Erschließung des, Bergischen Lan¬
des burch einheitliche Wegemarkierung , e) Ausarbei¬
tung von Wanderungen , sowie Mitwirkung bei Er¬
richtung von Jugendherbergen ; 2.  Rat . und Auskunfts-
ertellung für Wanderungen im Vereinsgebiet : 3. tu
Verbindung mit den anderen Ortsgruppen planmäßige
Werbetätigkeit zur Hebung des Touristenverkehrs ; 4.
Pflege des Naturschutzes . Zum 1. Vorsitzenden wurde
der städtrsche Turninspektor Edelhoff gewählt.

— We'llbnra . 25. April . Zwischen Westerwald ustd
Taunus , wo Lahn und Weil sich vereinigen , bei der
Felswaiid . an der am 25, April 1910 der „Zeppelin 2"
zu Grunde ging , ist am Sonnabend , am Jahrestage
des Unglücks, der Grundstein zu einer Zeppelin-
Phramide  gelegt worden . Der Gedanke ist, daß
sich an dem' Weiterbau jeder Deutsche, der Interesse
daran hat , beteiligen kann , indem er aus seiner Heimat
einen Baustein zu dem Bau brinat nna selbst ern-
mauert . ' *

Geben Sie Ihren Kindern

I  zum Abendbrot einen Teller Maggi'sHafer¬schleim-, Gersten-, Reis- oder Griessuppe.
Das ist bekömmlicher als nur kalte Kost.
Aber Maggi 's Suppe « müssen es sein.

I

lim

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Udr.
Montag, de« 27. April. Abonn. D. Der Bogen des

Odyssens.
Dienstag, den 28. April. Ab. C. Die Bohöme.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr. ad? &’lnK

Montag, den 27. April. Lntti . V'
Dienstag, den 25. April. Wir geh n «ach Tegernsee.

Kurhaus Wiesbadens KU jj jjf
Montag, den 27. April 4 und 8
Dienstag, den 28. April. 4 und b Üyr 1

(ht



Bekanntmachung
bctr. das Jmpfgeschäft pro 1914.

Die Termine für die öffentliche Impfung im Jahre 1914
find wie folgt festgesetzt:

1. Impfung.
») der Erst mpflinge am SamStag, den 2. Mai l. I ., nachmittagsIV,. 2Va und 3Va Uhr,
b) der Wieverimpflinge am Mittwoch, den 6. Mai l. I ., nachmit¬

tags 2 und 3 Uhr.
2 . Nachschantermiue.

») der Erstimpflinge am Samstag, den 9. Mai l. I ., nachmittags
1Vs. 2V, und 3-/, Uhr.

b) der Wiederiwpflinge om Mittwoch, den 13. Mai l. I ., nachmit¬
tags 2 und 21/2  Uhr.

In diesem Jahre sind impfpflichtig:
a) dir im Jahre 1913 geborenen Kinder und die Kinder aus frühe»

ren Jahren , welche entweder noch garnicht oder nicht mit Erfolg
geimpft worden sind,

b) die im Jahre 1902 geborenen Schulkinder und aus den Jahr-
gängen 1900 und 1901 geborenen, welche entweder noch garnicht
oder nicht mit Erfolg wiedergeiwpft sind.

Das Jmpflokal befindet fich in der alte« Schule
au der Schulgasse.

Nachstehend werden die Verhaltungsvorschriften für die An¬
gehörigen der Erstimpflinge zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bierstadt,  den 24. April 1914.
Die Polizeive rwaltung: H 0 f m a n n.\ Verhaltungsvorschriften für die Angehörige»

der Erstimpfliuge.
fP**" § 1 . Aus einem Haufe, in welchem ansteckende Krankheiten,
wie Scharlach, Masern. Diphtherie, Croup, Keuchhusten. Flecktyphus,
rosenartige Entzündungen ed?r die natürlichen Pocken herrschen,
dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

8 2. Die Eltern des Jmpflinges oder deren Vertreter haben
dem Jmpfarzte vor der Ausführung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten des Kindes Mitteilungen machen,

8 3. Die Kinder muffen zum Impftermine mit reiagewasche-
nem Körper und mit reinen Kleidern gebracht werden.

8 4. Auch nach dem Impfen ist möglichst große Reinhaltung
des Impflings die wichtigste Pflicht.

8 5. Der Impfling soll womöglich täglich gebadet werden,
wenigstens versäume man eine tägliche sorgfältige Waschung nicht.

8 6. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
8 7. Bei günstigem Wetter darf das Kind ins Frreie gebracht

werden. Man vermeide im Hochsommer nur die heißesten Tage»,
stunden und die direkte Sonnenhitze.

8 8. Die Impfstellen sind mit großer Sorgfalt vor dem
Aufreiben. Zerkratzen und vor Beschmutzung zu bewahren, sie dürfen
nur mit frisch gereinigten Händen berührt werden, zum Waschen
der Impfstellen darf nur reine Leinwand oder Watte verwendet
werden, welche ausschließlich zum Gebrauch für den Impfling be»
stimmt sein muffen.

Vor Berührung mit Personen, welche an eiternden Geschwüren.
HautauSschlägen oder Wundrose (Rotlauf) erkrankt sind, ist der
Impfling sorgfältig zu bewahren, um die Uebertragung von Krank«
beitSkeimen in die Jmpfftcllen zu verhüten, auch sind die von sol-
chen Personen benutzten Gegenstände von dem Impflinge fern zu
halten. Kommen unter den Angehörigen des JmpflingeS, welche
mit ihm denselben Haushalt teilen. Fälle von Krankheiten der obi-
gen Art vor. so ist eS zweckmäßig, den Rat eines ArzteS einzuholen.

8 9. Nach der erfolgreichen Impfung zeigen sich vom vierten
Tage ab kleine Bläschen, welche sich in der Regel bis zum neunten
Tage unter mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen, von
einem roten Entzündungshof umgebenen Schutzpocken entwickeln.
Dieselben enthalten eine klare Flüssigkeit, welche sich am achten
Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten bis zwölften Tage beginnen
die Pocken zu einem Schorfe einzutrocknen, der nach drei bis vier
Wochen von selbst abfällt.

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von der Größe der
Pusteln zurück, welche mindestens mehrere Jahre hindurch deutlich
sichtbar bleiben.

Die Pflegrpersonen der Impflinge sind dringend davor zu
warnen, die Impfstellen zufällig oder absichilich zu berühren oder
die in den Impfpusteln enthaltene Flüssigkeit auf wunde oder mit
Ausschlag behaftete Hautstellen oder in die Augen zu bringen.
Haben sie die Impfstellen trotzdem berührt, so sollen sie nicht unter»
lassen, sich sogleich die Hände sorgfältig zu waschen. Die Impf¬
linge dürfen nicht mit anderen Personen gemeinsam gebadet werden;
die weitere Benutzung des Wasch, und Badewassers sowie der Ab»
»rockentücher für andere Personen ist zu unterlassen. Ungeimpfte
Kinder und solche, die an Ausschlag leiden, dürfen nicht mit Impf¬
lingen in nähere Berührung kommen, insbesondere nicht mit ihnen
zusammen schlafen.

8 10. Bei regelmäßigem Verlaufe der Schutzpocken ist ein
Verband überflüssig, falls aber in der nächsten Umgebung derselben
eine starke, breite Röte entstehen sollte, sind kalte, häufig zu wech-
feinde Umschläge mit abg kochlein Wasser anzuwenden; wenn die
Pocken sich öffnen, ist ein reiner Verband anzulegen. Gebrauchte
Watte und gebrauchtes Verbandszeug sind zu verbrennen.

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung entstehenden Erkrank¬
ung ist ein Arzt zuzuziehen; der Jmpfarzt ist von jeder solchen
Erkrankung, welche vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen
nach derselben eintritt, in Kenntnis zu setzen.

8 11. An dem im Impftermin bekannt zu gebend,n Tage
erscheinen di« Impflinge zur Nachschau. Kann em Kind am Tage
der Nachschau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in dem
Hause eine ansteckende Krankheit herrscht(8 I), nicht in das Imps-
lokal gebracht werden, so haben die Eltern oder deren Venreirr
dieses spätestens am Termintage anzuzeigen.

§ 12. Der Impfschein ist sorgfältig aufzubewahrcn.

Drucksachen jeder Art
liefert schnell«ud billig

Buchdruckereider Bierstadter Zeitung. I

Gewerbeverein Bierstadt.
Unseren werten Mitgliedern teilen wir mit, daß unser Verein

vom 1. April ab an das Haudwerksamt in Wiesbaden an¬
geschlossen worden ist. Aus unten stehendem Verzeichnisse der vom
Handwerksamt auSzusührenden Arbeiten geht hecvor, in welchen
Angelegenheiten die Hilfe und Unterstützung des Handwerksamtes
in Anspruch genommen werden kann.

Verzeichnis
über die vdm Handwerksamt auSzusührenden Arbeiten.

1. Beratung der Mitglieder in Sachen die vor das Gewerbegericht
und die ordentlichen Gerichte gehören evtl. Vertretung darin.

2. Beratung der Mitglieder in Versteigerungs-, Verteilungs- und
Nachlaßsachen, evtl. Vertretung darin.

3. Einziehung von Forderungen, auch solcher, die schon aurgeklagt
sind.

4. Beratung bei Anfertigung von Verträgen und Berechnungen.
6. Beratung von solchen Handwerkern, die in Zahlungsschwierig¬

keiten sind und die einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren
Gläubigern machen wollen. In solchen Fällen wird energisch
versucht werden, daß ein Konkurs vermieden wird.

6. Uebernahme von Liquidationen.
7. Beratung im Genossenschaftswesen.
8. Vertretung von Beteiligten am Versicherungsamt und am Ober-

versicherungSamt nach der neuen ReichsversicherungS-Ordnung.
Nach der neuen ReichsversicherungS-Ordnung wird in Wiesbaden
ein VerstcherungS- und Oberversicherungsamt errichtet.

9. Beratung in allen Versicherungssach.n, Leben-, Unfall-, Haft¬
pflicht usw. überhaupt.

10. Beratung bei der Beschlußfaffung von neuen Statuten in den
Jnnungskrankenkaffen nach der ReichsversicherungS-Ordnung.

11. Beratung in der JnvaliditätS- usw. Versicherung.
12. Hilfe bei Bachführung.
13. Beratung in Sachen, in denen das Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs in Frage kommt.
14. Anfertigung von Steuererklärungen und Steuerreklamationen.
15. Uebernahme der Verwaltung von Jnnungskrankenkaffen.
16. Anfertigung aller Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver»

fügung was hauptsächlich bei Bauhandwerkern vorkommt, z. B.
eS soll schnell für die gelieferten und gefertigten Bauarbeiten
Sicherungshypothek usw. im Grundbuche eingetragen werden.

17. Anfertigung von Arrestgesuchen in eiligen Sachen, z. B. der
Schuldner verschleudert sein Vermögen, er will ins Ausland usw.
Außerdem wird eine Liste geführt, worin alle die, die bereits

einen Offenbarungseid geleistet haben; aufgeführt werden, so daß
sich jeder über die Kreditfähigkeit eines anderen erkundigen kann.

Ferner werden alle Beschwivden über das Submissionswesen
gesammelt, um demselben in seiner heutigen Handhabung ein Ende
zu machen. ES sollen dann Mittel und Wege geschaffen werde»,
um eine andere Handhabung einzuführen und solche Vorkommnisse,
wie sie heute erscheinen, daß z. B. der eine über die Hälfte weniger
in Anschlag bringen kann als ein anderer, vermieden werden.

DaS Handwerksamt befindet sich in Wiesbaden, Hermannstraße
13 I . Es ist lediglich zur Förderung der Jntereffen der Handwer¬
ker bestimmt. Wir empfehlen deshalb unfern handwerklichen Mit¬
gliedern diese vortreffliche Einrichtung ganz besonders und bitten sie,
von der hierdurch gebotenen Einrichtung zur Förderung ihrer Wirt»
schaftlichen Interessen weitgehenden Gebrauch zu machen. Bemerkt
fei noch, daß sich die Tätigkeit deS Amtes nicht allein auf die im
Verzeichnis aufgeführten Arbeiten beschränkt, sondern alle Arbeiten
und Auskünfte zur Erledigung bezw. Beantwortung übernimmt, die
der handwerkliche und gewerbliche Geschäftsverkehr mit sich bringt.

Bier  st a dt , den 25. April 1914.
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
Ludw . Wink . K. Oh ly.

unter Garantie für guten Sitz und Haltbarkeit.
Bei mir werden nur Zähne mit echten Platinstiften , in

geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.
Ich Unterzeichneter

Zahlreiche Anerkennungen
liegen znr Einsicht offen:

Das Gebiss, das mir Herr
Wagner anfertigte, paßt sehr
»ut und kann ich meinen
,eidensgefährten denselben

bestens empfehlen.
Wiesbaden, 15. 8. 12.

Fritz E.
2015

bestä¬
tige hiermit, daß ich mir bei
Herrn Wagner das Gebiss
eines Oberkiefers, das Ziehen
zweier Zähne, sowie eine
Plombe anfertigen liess. War

fut und Kann ich meinen mit der schonenden Behand-jeidensgefährten denselben lung, sowie sehr guten Arbeit
zufrieden, sodaß ich Herrn
Wagner jedermann nurhestens
empfehlen kann.

Wiesbaden, 23. 8. 12.
4 lfred W.

Zahnziehen(fast schmerzlos') Mk. 1.—.
Ganze Gebisse (28 Zähne) Mk. 56.—. Aluminiumgebisse pro
Zahn Mk. 5.—. Zähne mit gebranntem Porzellan-Zahnfleisch
Mk. 4.—. Goldkronen Brücken, Stiftzähne, Porzellanarbeiten,
Regulierungen billig. Wenden Sie sich vertrauensvoll nach
meiner Praxis . Sprechst. : Wochentags 8-12 u. 2-8. Sonnt.9-1.

Machen Sie den Versuch!
Carow’s Zahn-Praxis

Inh . M. Wagner,
Wiesbaden, Kirchgasse 44. Fernsprecher 139.
Auswärtige Patienten werden auf Wunsch auch an einem  Tage |behandelt

Mäuuerges au gve*A
Bierstadt . fl«6r-
In der nächsten Pr°°

Mittwoch , de« 29 » ß!i>
wird mit der Einübung oe«»
Chores „ 1813 " von
gönnen, welcher»nS ton
freunde in ane-kennung
Leise gestiftet wurde. Da» ^

ist überaus schwierig,u"
von keinem Sänger eVt* 2tfceii,
diese» Chores versäumtw )(ll
Wir bitten daher unserê
Sänger, die Proben tW  jj
zählich und pünktlich be>u"
wollen._

Eine Glucke
gesucht. Wart - st ra ?^

3'Zimmerwohnllllß,
im 1. Stock auf 1. Juli 5
mieten. Näheres bei t u,

Wilhelm

Gesucht zum 1 3 *'*6?3

2 Zünmer - WopÄ
oder kl. »Zimmerwoh ? $
Off, m. Prers a. d.̂ 5>^

Zu vermiete«
2 Zimmer und

Launnsstraß̂ . ^

Ordentliches WA,
für tagsüber bei Kindern

$72*̂ ** Bierstadter Hi>h< ^

Geflügel » V - e- l'
Kaninchenzucht »^ ^
Bierstadt , gegr- 1

Zur bevorstehenden
finden festsitzendeGlucke-
ederzeit Abnehmer. , 0'

Anmeldungen an Dff
sitzenden Fr . A. L- Kam ^gaffe 4. Der

Lsldrtfaln 'b^

BRENNHtp
SÄGEN

Auch zum Antce
Dreschmasch -’
Schrol -miiM®̂ ».

vorzüglich 9e ? '9 - f
Hoher Verdien 9

gesichert . ^
Manveriange Pro*PeW

MOTO#
FABRJK,

Aktien - Ges ellse

DllMP di- ihreSA>
^UUlC , erste» P^ig- z
gemocht, nimmt now
Schülerinnen f**c v
gegen mäßiges Honom,

Näheres Wiesbaden
straße 86 part.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

